
...heißt  es in dem Volkslied.  Und es ist ein
schöner  und  tröstlicher  Anblick.  Die kleinen
Andachtsstätten  wurden  in den letzten  Jah-
renauchfastallevordemVerfallbewahrt.  Das
Land  trug  mit  seiner  »Kapellenaktionii  eben-
falls  zum guten  Werke bei. Nur an wenigen
Stellen  fuhr  dasschnelle  Rad derZettüber  die
kleinen  Sakralbauten,  die der Jahrhunderte

Stürme  getrotzt  hatten.  Nicht  selten  wirkte
f'  ,die Erneuerung  einer  Kapelle  auch  gemein-

schaftsbiklend,  wenn  sich eine Oruppe  von
Gemeindebürgern  zusammentat,  um mitein-
ander  ein solches  Erneuerungswerk  zu be-
treiben.  (I'iatürlich  streckte  der Böse dann
und wann  auch  mißgünstig seine  Klaten  aus
-  aber wo versuchte  er die Einmischung
nichtl)

tlätte  man  alle Arbeitsleistungen  und alle
finanzie11en  Beiträge,  die für  Kape1lenerneue-
rungen  in den letzten  Jahren  aufgewendet

wurden,  auf  einem  Blatt,  man  staunte  wohl
sehr.

Trotzdem  sollte  man  vor einer  Fehlentwick-

' 1ung nicht die Augen verschließen:  den
Vereins-  oder  Körperschaftskape1len.  Immer
mehr  Vereine  -  und  in letzter  Zeit  kommen
auch  Private  dazu  -  bauen  +iihre  Kapelleii.  An
sich  istesjalobenswert,  wennVereinsmitglie-

der  in ihrer  Freizeit  unentgeltlich  für  solches
(  verken.  ßetrachtet  man  jedoch  die Motive,

die hinter  einem  Kapellenbau  unserer  Vorfah-
ren standen,  so kommen  doch Zweife1 dar-
über,  ob die heutigen  Kapellenbauten  hier  in
der rechten  Tradition  stehen.  Dazu kommt,

fin  Wegkreuz  mit  Zaun,  Blumen  und  ein-
jacher  Ruhebank  (nicht  iu  hemdenver-
kehrsausfühning)  in  Strengen  Egg.  Sol-
ches  zu erhalten  ist  vielleicht  verdienst-
voller,  als  eine  neue  Kapelle  zu bauen.

Foto:  Perktold
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Do.,  30.6.  : Otto  v. Bamberg,  Ehrentraud,  Wil-

helm  Janauschek

Fr., 1.7.:Theoderich  (Dietrich),  Reginä,  Ignaz

Namenstage  der  Woche

Fr., 24.6.:  Johannes  der  Täufer,  Iwan,  Rein-

gard

Sa.,  25.6.:  Dorothea,  Eleonora,  Wurosia,  fe-

bronia

So.,  26.6.:  Johannes  und  Paulus,  Vigilius  von

Trient

Mo.,  27.6.:  tlemmavon  Ciurk,  Cyrillus  v. Alex.

Di.,  28.6.:  Irenäus,  Heimerad,  Gero

Mi., 29.6.:  Peter und  Paul, ßeate,  Judith,

Salome

chungsprozeß  wurde  1466  eingeleitet  und

1938,  fast  fünf  Jahrhunderte  später,  mit  der

Approbation  ihres  Kultes  durch  Papst  PiusXI.

abgeschlossen.

/[ar/  Zauner  /  /fans  Haid
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Dei  Yuidci'e,  Untere
Faselfadsee

Dieser  Hoehgebirgssee  miteiner  t'lächenaus-
dehnungvon  ca. 1,3  ha liegt  in der  Gemeinde
St. Anton  in der  ferwallgruppe  nördlich  des
ScheibIerundsüdlichdesAugstenbergler  Ko-
gels. Man erreicht  ihn,  wenn  man  von St. An-
ton ins Ferwall  bis zum  Salzhäusl  geht,  von
dortübereine  t1olzbrückeaufdieandereSeite

der Rosanna,  talaufwärts  bis zum  Faselfad-
bach  wandert.  Auf  der  orografisch  linkenSei-
tedes  Bachesverläuftder  Pfad durch  denWald
bis zur Waldgrenze  und ins Faselfadtal.  Der
Aufstieg  über  eine Steilstufe  zum Vorderen
Unteren Fase1fadse3ist nicht ungefähr)ich.
Der  weitere  Weg zu den drei  anderen  Faselfad-
seen  ist  dann  leicht.  Geologisch  istdieses  Ge-
biet  geprägt  von  Silvrettakristallin,  Paragnei-
sen mit  mächtigen  Amphibolitzugen.  Seiner
Bntstehung nach  ist dieser %e  ein typischer
Felsbeckeiisee  mit  einem  f,inzugsgebiet  von
ca. 220ha.  Erist  180  m 1ang, 143  m breit  und
hat  eine Höchsttiefe  von 10,9  m. Ciespeist
wirdervonsechsoberirdischenZuflüssen  mit
einer  Ciesamtschüttungsmenge  (August
1981)  von ca. 150  l/sec.  Die g1eiche  Wasser-
menge  entrinnt  ihm durch  einen  oberirdi-
schen  AbfluJ3. Eigentümerin des Sees ist die
Zweidrittelgerichtsgemeinde  föndeck.
(Hochgebirgsseen  Tirols,  Dr. Volker  Steiner)

Der  ostseitige  Zufiuß  zum  Vorderen  Unteren  hselfadsee.

in reicher  Auswahl  schon ab S 159.

Der  Vordere  Untere  Faselfadsee  gegen  Nordwesten.
Füto  tI.  Müller  1981

Gcmcindcblatt  2"1.0.88



ARCriITEKTUR

I5t  die Serfauser Styglgritzgte gefährlich?
Daß ein solches Machwerk auch noch mit
dem  Architekturpreis  des F'remdenverkehrs-
verbandes  Tirol  versehen  wurde,  ist gefähr-
liCh«, schrieb  uns  R. Kretzschföar  (veröffent-
licht  im vorwöchigen  fü5) zum  neuen  tfallen-
bad  der  Maximilian  CföCi inSerfaus.  Zuerstsei
er /  sie nurverwundertgewesen,  daßes mög-
lich  sei, »ein Gebilde  von der Artii  zu bauen.
Die Gefahr  sieht  R. Kretzschmar  vor allem

darin,  daß dieses )5eispieI Schule machen
könnte,  daß es abbildlich  sogar auf die erste
Seite  des Ortsprospektes  von  Serfaus  geraten
könnte,  ist »das Oberhaupt  der Maximilian
Of'IG (docti)  auch  noch  derVerkehrsverbands-
obmann  von  Serfausii.  Kretzschmar  ver-

gleichtdenUrlaubmitdemfilm,  derdochnur

dann vermarktet  werden  könne,  wenn er
einem  breiten  Publikum  gefällt, denn: +4Wer

mag  schon  die Realität«.  Über Geschmack

soll  man  nicht  streiten  (oder  kann  man strei-
ten, ohne  zu einem  Ergebnis  zu kommen),

und es ist  auf  jede,n  fall  verdienstvoll,  wenn

sich  jemand  zu einem  öffentlichen  Thema  öf-
fentlich  zu Worte  meldet.  Es mögen  diese  Zei-

len deshalb'  auch  nicht  als redaktionelle  Ab-

kanzelung,  sondern  als weiterer  Diskussions-

beitragverstanden  werden.  Wenn  unsere  Bau-

weise  schon  von  der Realität  abgehoben  sein

soll,  um  den Urlauber,  der »nicht  die Realität
von Klein  Oberhausen  mit  Eisenträgern,  Be-

ton und Stahltrossen  will,  anzuziehen,  ist

dann  das neue  Hallenschwiinmbad  nicht  viel Die  bereits  fertige  Seite  des  nallenhades  der  Maximilian  OtlG in Serfaus.

Mä\fl
Der  Erweiteningsbau  desselben  Hotels als Riesenhlockhaus:  Sieht  so die Bauweise
aus.  mit  der  wir  unsere  Gäste der Zukunft  anziehen  können?
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Diese  der  nach  Ansicht  von  K. Kretzsch-

mar  der  Yermayktung  iieiner  heilen  Weltii

besser  dienenden  Architektur  ist  so ano

nym,  daßwohlderBesitzerselhstSchwie-

rigkeiten  haßen  wird,  sein  Haus  zu er-

kennen.



+irealitätsferner«  alsalldievielenanderenBau-

ten in Serfaus, die in den letzten  Jahren  er-

richtet  wurden?  Ist nicht  gerade diese Stygl-

gritzgte  eine architektonische  ßresche  in die

Zukunft?  +iPaßtii sie nicht  viel besser zur  Ser-
fauserUntergrundbahn,  diejain  ihrem  Ideen-

ansatz auch nicht  auf den verschwarteten

Pseudo-t!lockhäusern  fußt?
Ich halte  für  einen  »gefähr1ichen  Irrtumii,  un-

sere Gäste der Zukunft  für  so ungebildet  zu

halten,  daß sie die tleile-Welt-Mache  nicht
durchschauen.  Ich bin sicher,  dd  Bauwerke

wie das neue tIallenbad  in Serfausgroßartige

ßeiträge  zu einem Tourismu.S der Zukunft

sind. Wir dürfen  nicht  warten,  bis uns die Gä-

ste,wegsterben.  Deshalb  bin ich auch glück-

lich darüber,  daß bei der für  mich  ansonsten
unsäglichen  Aktion  +iDieCioldeneldeeii  derTi-

ro!er nemdenv4rkehrswerbung dieses Bau-
werk mit  einem Preis ausgezeichnet  wurde,

ist dies doch ein Zeichen  dafür,  daß man in

Iburismuskreisen  erkannt  hat, daß das Bau-
en in diesem  flereich  in den letztenJahrzehn-

ten eine fatale Fehlentwicklung  genommen

hat. lch bin mir auch darin  vollkommen  si-

cher, daß Bauten wie die Serfauser  Stygl-

gritzgte  bereits  in wenigen  Jahren  a1s wichti-

ge Meilensteine  auf dem mühevollen  Weg in

ein neues Bauen im alpinen  Raum angesehen
werden.

Oswald Ferktold

Große Orge1musik
Roman Summereder  war vor einigen  Jahren

mit dem Wtener ßarocktrio  im Schloß Land-
eck als Cembalist  zu hören.  Sein diesjähriges

Orgelkonzertin  derStadtpfarrkircheföndeck

wird lange in Erinnerung  bleiben,  ob der de-

monstrierten  Größe, der kühnen  Disposition
seines Orgelspiels.  Seine gezeigte  technische

Souveränität  ist dabei nicht  etwa sich selbst

gegenüberSelbstzweck,  siestehtvie1mghrzu

Diensten  einer  Persön1ichkeit,  die sehrviel  zu

sagen hat, die sich in den großen  Orgelkom-
positionen  von Piach und  Manfred  Kluge  kon-

genia1 wiederfindet,  dieauftiohem  r'liveauOr-

gelmusik  interprettert.

a Daß Orgelsätze  con organo  pleno Summer-
eders Art  besonders  entgegenkommen,  be-

zeugen die Auswahl  der stets  gut  kltngenden

Registrierupgen  wieauch  dieWahlderWerke.

Da waren Werke von Thinder, Buxtehude,  J.S.

Bach und Manfred Kluge,  zu denen sich das

OffertoirevonK  Couperinalsstilistischaußer-
halb stehendes,  inhaltlich  das Programm  je-

doch gut  ergänzendes  Orgelstück  gesellte.

, Die große Entdeckung  des Abends  war die
Fantasiein  drei Rhythmen  von Manfred  Kluge

(1928ö1971)..  Im harmonischen  Beretch von
ferneMessiaenverpflichtet,  besticht.dasdrei-

sätzige  Opus durch  kühne  thematische  Kon-

zeption,  kraftvolle  r6ythmische  Zusammen-

hänge,. weitausholende  kontemp1ative  Ab-

JCbnliie. Der Gesamierndruck  ISf außer-
ordentlich.

Eingeleitet  wurde  das Orgelkonzert  mit  einer

der bekannt  ausgedehnten  Fantasien von

Thanz Tunder  (iiChrist  lag in Todesbanden«)

und dem phanfösievollen  Präludium  in D von
Dietrich  Buxtehude.

Die Bachsche  Orgeltoccata  in U zählt  zu den

Frühwerken  und beruft  sich in der mehrtäili-

' genAnlagesowieinderLebendigkeitundt,x-

pression  der Aussage noch auf Buxtehude.

Hier wurden nochma1s die spieltechnische

Brillanz  und die Gestaltungskraft  des Organi-

sten Roman Summereder  deutlich.

Mag. tIans Pichler

Diese  sehr iinenöseii Eingangsseite eignet sich am wenidsten für ein Arzthaus. fs ist
aber  das Serfauser  Arzthaus.

Frauen
Zentrum

Frauen-
Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstraße  10/I.,  6020  Innsbruck

Montag  bis Freitag  von 9 bis 14 Uhr
durchgehend  und nach  Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977

(ipmpimlph1att  14  fi.88



»»YOn derWu"rde derL'nder,i'n  derSchule«« lsiCuhc:(erAprabsesi::eWs,elnc'adcHervom11zatne:eun4eensflflla'nhgeen,
oder:DerTraumvoneinerandeyenSchule(l3)  PaßtesVe'alteninOangb'ngen-
Bevorschlußendlich  in dieser  Serie  im  Sinne

ihres  umständlichen'ntels  tatsächlich  von

einer  »anderen«,  denn unserer  alltäglichen

Schule,dieRedeseinsoll,  wirdhiernochein-

mal  geduldige  Aufmerksamkeit  für  ein von

unsmediensüchtigenErwachsenensystema-

tisch  verdrängtes  Thema  gefordert:  Unsere
i  izji     .a   .  k*

vatsphäreunderzieherischenKompetenzder

Kleinfamflie,  die  im  Ansturm  der  Waren und

Dienstleistungen an »Außenwelt  und  Öffent-
lichkeit«  zu ersticken  droht,  die Rede. Wäh-

rend  die Eltern,  vor  allem  zunehmend  auch

dieMütter,  damitbeschäftigtsind,sichselbst

zu verwirklichen  -  im Oegensatz  zu  japani-

Fernsehen  macht  dumm

Entscheidendes  Kriterium  der gesamten

Zerstreuungs-lndustrje,  d.h. jhrer  Produkte,

ist  deren absolut  iiundifferenzierte  Zugäng-

lichkeit«:  Esbedarfkeinerbesonderen  Fähjg-

keiten  oder  langwierigen  Trainjngs  -  wie
b?uto  Aac  gocon   Forncohr»n  üu  knncnmio

Oeschichten  verlieren  an Kontur.  Droht  der

Bückfall  »hjnter  das Mittelalter«,  als das Be-

wußtsein  von der  Indjvidualität  und  Einma-

ligkeit  des Menschen  und eine i»Kindheit«

noch  nicht  entwjckelt  waren?  (Der  mittelal-

ter1iche  Mensch  al1erdings  ging  ganz  auf  im

gesicherten  Bewußtsejn  sejner  Czottes-Kind-

schaft,  dieihrenbestenAusdruckin  dör»Prä-

destinationslehre«  des Kirchenvaters  Augu-

stjnusfand:MenschlichesDasein  undSchick-

sal  ist  durch  (Jottes  Ratschluß  immer  schon

vorwegbestimmt.)[1ierdenn  einige  »Randbe-

merkungen«zur»DrogeFernsehen«  -  etwas

anderes  kann  zu solch  ausgereiztem  Thema

kaum  angeführt  werden,  undso  waresauch

in  derrir.  1 /  88  (lbilll)  angekündigt  undjm

Teil12dieserkleinenReihe(rIr.  18/88)durch

den  ßinbljck  in die  exotische  Welt derjapani-

schenPädagogik,  dietrotzdergewaltigenMe-

diatjsierungdjesesLandesnochkaum  vonih-

rer  beeindruckenden  Wirkung  verloren  hat,

a vorbereitet  worden.

Fq(@lili(hnktndhpit  tn dBy

Mr.d»i.nv4ig11

Zum  Sch[uß  wardamals  vom Verlust  derFrj-

iiCiuten  Ta(y, sagte  der  klejne  Frinz.

»üuten  Tag«, sagte  der  tländler.

Erhandeltemithöchst  wjrksamen,  durst-

stjllendenFil1en.  Manschlucktjede  Woche

ejne  und  spürt  überhaupt  kein  B,edürfnis

mehr,  zu trinken.

»Warum  verkaufst  du  das'hi  sagte  derklei-

ne  Prinz.

»Das ist  eine  große  Zeitersparnisrt,  sagte
derHändler.  »DieSachverständigenhaben

Eerechnungen  angestellt.  Man erspart

dreiundfünfzjg  Minuten  in der Woche.ii

»Und  was macht  man  mit  diesen  dreiund-

fünfzig  Minuten?«

Man  macht  damit,  was man  will..,ti

»Wenn ich dreiundfünfzig  Minuten  übrig

hätte«,  sagte  der  kleine  Prinz,  mürde  ich

ganz  gemächlich  zu  einem  Erunnen

laufen..,«

(,4us: Saint  Exupery:  Der  kleine  Frinz)

gesamtjedochscheinenjmmer  wönigerMen-

scheninderArbeitdenSchwerpunktihrerie-

bensplanungzu  sehen.  rleben  den  Millionen,

deren  Arbeitsplatz  rücksichtslos  durch  den

Einsatzneuer1bchnologien  wegrationalisiert

wurde,  häufen  sich die FäJle, in denen  vor

allem  junge  Menschen  freiwillig  ihreArbejts-

zeitredÜzieren  (Job-sharing).  Folgerichtigist

zu erwarten,  daß in der Zukunft  eine wach-
sende  Anzahl  Menschen  in äer  ArbÖits-  und

Berufswe1tkeine  ChancenmehrzuSelbstver-

wirkljchungundEntfaltungihrerFähjgkeiten

finden  werden.  Bleibtdie  Orientierungan  der

Freizeit  als einzig  möglicher  Ausweg.  Und

ebendiese  '[htsacheschaffteinezunehmende

Übereinstimmung  der  Erfahrungen  und  rlei-

gungen  vonErwachsenen  undKjndern.  (Um-

gekehrt  tragen  die  Pertig-Spielzeuge  derKin-

der  -  Videospiele  und  ferngesteuerte  Fahr-

zeugez.B.  -ZügedieserAr,beitswelt.  Siesind

ein Abklatsch  der  industriellen  Froduktion).

Solche  Freizeit  nun  jst  gekennzeichnet  von

ejnem  Überangebot  an Medjen,  Materjaljeri

undDienstleistungen,  dje  wiedernur  -  ähn-

rektoren,  ejn und  dasselbe,  aur  den statisti-

schen  Querschnitt  und  sejne  Vorlieben  und

Wahrnehmungsgewohnheiten  getrimmtes

Produkt.  (Peinliche  -tlöhepunkte  solcher

Auswahl-Statistjk  sind  die  Filmangebote

nach  dem  ORr'-Kaffee-Zentral  des OnkelMar-

bo und  deren Ttlefonwahl4Srgebnisse.)  Weil

der  Durchschnitts-Seher  aber  eine  r,inste1-

lung,  die1ängera1s35  Sekunden  geht,  nicht

aushält,  darf  eine Szene eben nicht  länger

dauern.  Ungefähr  1200  mal  wechseln  so die

Bilder  innerhalb  einer  Stunde.  Wen wun-

dert's, daß heutzutage nahezu  alle  Schujkin-

deran  handfesten  Konzentrationsproblemen

laborjeren?

r,inedersorgfältigstenLangzeitstudien,  dieje

durchgeführt  wurden,  -  ihre Ergebnisse

wurden  vor  kurzem  in r,ngland  publiziert  -

verglich  eine  voll  mediatjsjerte  (Jemeinde  an

der amerikanisch-kanadjschen  Orenze mit

eineraus  übertragungstechnischen  Oründen

zurZeit  der  Untersuchung  noch  nicht  an dje

PernsehwejtangeschlosseneKommune.  Dar-

in werden  unserallerüewißhejten,  vondenen
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wirnurnichtreden,ebenhaltwissenschaft-  5plJßf,fi5[(,(ifß[Jff0
lich erhärtet: Allgemeinste Schlußfolgerung

ist, daßFernsehen  andere,  sinnvolle  Tätigkei-

tenersetzt. (,aC(,(eH,4e W#kungenzei:gteri  , »An die Waagschale, 9 €wurftiu«i
s"hVorallembejAk"fä'en"d'eunge'ej/'e IhrLeben+tindieWaagschalegeworfen«haben kommunistischenfunktionär,vomsozialde-Aufmerksamkeiten  verlangen.  Z.E..schnei-

denfernSehende  ,Seanfä,gerl,  7bstszur  /ie-  dama)s, trotz allear Hitler-Euphorie in den mokratischen Kämpfer schon aus der Doll-
seflüssl,kejtWesentl,hschllechterabIalsda  Märztagenvor50Jahren,diedieWe)tglauben fußzeit und vom mutigen Botengang einer
VOnnl,tangerührte,Dadjemel,tenKI,de,  machte,einganzesVolkseiseinemEroberer DreizehnjährigenimAusseerland,derenVa-

,ernSehenalSangenehm,/el,Cht«el,nsCha,,tZen als +iBefreier« hoffnungslos verfallen, nicht terdannnochknappvorKriegsendei+aufder
 no na ,  das gedruc/rte  WO,  aber  a/s  wenige +iÖsterreicher im Widerstand«. Am Fluchterscfü»ssenwurdeii.SchlieJ3lichdasRe-

SC,wl,en,gIundvora/lemlesesChWacheKjn  Bnde.bleibtentscheidend,»daßesbeidegab, zeptderiiKriegslinzertorte«,diedietIausge-
derdas,lel,hterernsehen«dem,senVorzje  daßOsterreicheraufdereinenundaufderan- hilfinElisabethJelinekihremehemaligenAr-
hen,kO,,nnendl,,Ergebnl,ssederkanadl,schen  deren Seite standenii (A. Pelinka). ßntschei- beitgeber, dem 0üdischen) föndesgerichts-
Studl,natü,l,auchdurchdl,,El,stellung«  dend@uchfürunsheute:OhnediesenWider- präsidentenDr.EugenSternindiegewährte
zumMedjumerklä,WerdenIundnl,tauS  standnämlichgäbeesebendasfreieundun- riotunterkunftbringenwo)lte.Siebrachteihr
schl.ßl,hdam,t,daßrernsehendl,Zejtzum  abhängige,neueÖsterreichnicht.Solchege- einVerhörimSS-Hauptquart1eramMorzin-

,sen  stje/;r/t.)  lebte und erlittene Gegnerschaft wider die platz und »Schutzhaft wegen judenfreundli-
Diktatur des faschistischen Wahnsinns war chem  Verhaltenii im KZ und  vermutlich  auch

EI'deuf"fauch"daßFernsehend"Krea"- schließlichinderMoskauerDeklarationvom einschrecklichesEndeein.vitätvonKindernhemmt.  Wahrscheinlicher-

SetzteSdj,Mußeaes,l,tstunsundd.plan  l. Novemberl943auchdievondenalliierten (lnzwischen ist das »Gemeindeblatt« dabet,
lose,el,ejtIdl,fürsch5,fen,heEI,fälle  Siegermächten,festgesetzte »Conditio sine diei+SpureniisolchervorbildlicherMenschen
»Wasfieluns,derBlterngenerat,nIdl,noCh  qua nontt (d.h. die notwendige Vorausset- auchinunsererGegendundinunsererSfödt

zung) für diese +izweite Republik«.  zu sichern.)

ohne das FernSehen aufgewachsen ""  n"h' Daran also muß in diesem ßedenk-Jahr vor Diese notwendigen  »Oeschichtenii  -  nicht

allesel'?"-undu'@"WÖhn"CheReflexjonen allem erinnert und manchen erst g4nz neu nurfürjugendlicheLeser-machendeut1ich:so wichtig  ist.

(Dl,lgrößte  übe,aschung  der  kanadl,chen  aufgedeckt werden: Die Grundlage unserer »Humanität und -Menschwerdung sind in
FomcherWarübn,ensderv,fiußdesFernse  politischen Freiheit und österreichischen dieserZeitnichtzuhaben,ohnedaßwirWi-
hens  auf  kreative  Froblemlösungen  bej  P,r- 'den"'ä" m" der W' sc"on w":der so de'kandle's'en" (okko K Walke'
wachsenen:  Die rfichtseher  lösten  Kreativi-  schrecklich nachlässig umgekn"s' d'e mo- "

afälsfsdalu,fgSaebheenK 'omffeSnCshlnbjheeularuhffbaelleeln,dfisußchtnreelrlne" sraclh'secnhdeamMaaclshg'edgeernVdeernwAen'gseprjuuncgh'eidn'eerMtoetnaI ÖRestnearkreeicWheelsrhi:mInWdid'eersWtaaangd.sChVaeIrelaggeJwuogrefennd
sehen  dl,  ,ustr,l,nstOleranz«(dh  dl,  ,ä  litären Herrschaft in ihrem Alltag gesetzt und Volk; Wten 1988
higkeit,  Enttäuschungen  und  r)urststrecken haben.
auszuhalten),l,sOllderZuschauerauchbe,  AchtsolchenSchicksalengingdiebekannte CzECrErfiWAKISLITERATUE
denschnellenundstereot,enL5,ungsmu  österreichische Jugendbuchautorin Renate
stern  des Fernsehens  lernen  und  erfahren,  Welsh in monatelanger, mühsame'Purens'- Ceneto
wiemanlangfristigundausdauerndeProble-  cherun'g nach. Der schmale Band 's' e'n ge-
me1am(ag5ewa1(ig(v  wiachtiag'erBeiatre;gderSchriTtstellerianzum Wa1terKapp4heriastei!nSehriTbteller,dermiat
Schließlich  ist zum Thema  der  mndjfferen-  nachdenklichen Anlaß. Ihre mitgefühlten genauen,listig-langsamenAugenaufdieDin-
zieaenzugangtichhett,umoer*rwischung  undnacherzaaahltenGeschiachtene"esmuti' geschauk'edesBuchVon"m"ke"s'ück
derAItemgrenzennOchanzumerke,.  gen Aufbegehrens sind durchtränkt und ReportageauseinemLeben,wieesseinkönn-

-alangesinoerHuHerenxrbeitsgesettscha(t durchziltertvonderAngst'ganza1ltaaagliacher ke'Wennman'am'ben"'eress'e"asLCerreto ist das Toskana-Buch.  Der  Ich-

bel'Sp"lderKl"derumel"J'üben"d'e' sMaetnzszcuhveineluenmbfrharveen'gPenfliecsh'tebrfeünlle(rlnm,dGieegsetcnh - Erzäh1erkommtineinenabgelegenenOrt,wo
späterenRollenalsF,rwachsene,stehenheute

sOlche»DrehbüCher«zumErwachsenenver  solcheAngstnichtzumutenwollten,haben ereinStückintensivesLebenverbringenwill.
haltenkaum  me/;irzur,l/erfu-gung.  Heutebie  die wenigen, die überlebten, mit Stcherheit Cerreto heißtsoviel wie t,ichentväldchen. Von
ten sl<h ,a.  l,  den .elden  der ,Serj,n  keine Karriere in diesem lapde gemacht und den üblichen 'skana-'Xken' Wo immer Je-
ma..Chtjge VOrbjlderan(auch  den ErWachse  manche ernteten nur Verachtu, und Ab mand aussteigtund keinen Zusammenhang
nerr), deren  gespl,elte  Da  rste/lurig  l, m Alltag  lehnung.) mehr findet, unterScheidet SiaCh Cerreto

I'licht so die große  Schauspie1erin,  von  der R, wohltuend,
nahamfüruln"ghhkaebl"en.eCDhaasneciennziague,fkwoonmkrite:j,fer"waacchhl' WeIshu.a.erzählt,DoretheaNeff,dieimAlter Kappacher  erzählt doppeldeutige  Alltags-

sene  Kjndern  am Ende  noch  imponieren,  ist  noch Von der Jerusalemer Gedenkskä"e für abläufe.  Auf  der einen  Seite entdeckt er alte

ihrungÖhjnderterundproblemjoserZugang  d'e OPfer deS HolocauSt, Ya'd-WascheiTi, Dinge,diehöchstensnochineinemMuseum,
zy(  ffdt  dBy y(HBirlsBrBB(l  [fByo(:(l,  geehr' Wurdea We" s'e über den Krieg hin un- zu f'inden Sind, auf der anderen Seike fetZen

s=s,,,,yl»,rerugeIxuSma»unsüauer,yerierak)entellerllebenundmlltlpeIlagSienUm-si4ndjg,4uiosduxlidj5pndsc0a[iBndam
Zerstreuung  festzulegen,  weshajb  für  viele  s'änden e'ne Jüd'n'n" hrer wohnung ver- Sonntag liefern einander  die Sonntagsfahrer
Kinder»Erwachsensein«bedeutet,möglichst  S'eCk' hatte. Auf der Medaille von Yad- aufihöMaschinenRennen,Diealteunddie

alle  rormen  der  Unterhaltung  wahrriehmen  Waschem s'ehen d'e Pro- Phek'Chen wo'e' neue  Welt treffen in den  Aufzeichnungen  auf-

und  Ze7ten un,l  p,andb,l;,gungen  ,le,  Me  »Wer einmal ein Leben rettet, rettet die ganze einander.

dienerf,i»rung  souveraaan 5es(iammen zu  WeIt.iiInderDankesrededamalsantwortete
könne,  dieinihremAltervölligerblindete,großartige Wa'ker Kappacher: Cerreto. Aufzeichnungen

frau:  »Das  Weiterreichen  von tlilfe  wäre  eine  ausderToskana.MitZeichnungendesAutors.
Darübe" W" auS beWegungShung'en und tröstliche  Antwort  auf  die Frage nach dem  Salzl)urg: Atgner Verlag 1988- 80 Seiten.
tatendurstigen Kindern faule Stubenhocker sl,nn des Lebens.ii  xgg.- ,...
wurden  /  werden,  muß  in einem  2. Teildieses

Beitragsnachgedacht  werden.)  UnddasinddieWiderstands-Geschichtenvon  WaIterKappacher,qeb.1938,lebtinSa1zburg.

- 7:R. einem  tapferen  Priester  und einem  jungen  Helmuth  Schönauer

Gemeindeblatt  24.6.88



KOr'[ZERT

Auch  heuer  wieder  Ror.k'k'otma:rt.  im  Landecker  Schloßhof

Morgen,  25.6.1988,  ist wieder  +iRocktimei

unter  freiem Himmel  im Landecker  Schloß-
hof. Zu hören  (und zu sehen) sein werden  Joe

Karner  aus Imst,  Ciel l'loir  aus Landeck  (sie

waren  schon letztes  Jahr  erfolgreich  dabei),

Rex Royal aus Innsbruck  sowie Bader &' Co

aus Leoben in derSteiermark.  Veranstalterist

der  Jugendausschuß  der Stadtgemeinde
Landeck.

Joe Karner  ist 21 Jahre alt, maturiert  heuer,

arbeitet  dem Vernehmen  nach an einem +iSo- '

loprojekt  für  Blues und Balladen«.

Rex Royal besteht  in der  jetzigen  ßesetzung

seit  eineinhalb  Jahren  ++und wurde  im tiefen

Untergrund  Innsbrucks  gegründetii  und gilt

bei Eingeweihten  als Fun Punk45and.

Ciel Notr ist in föndeck  von vielen  Auftritten

bekannt  und hat  sich eine treue  Anhänger-

schaft  erarbeitet.  Bader  &' Co soll »das irrste

Rockspektakel  Österreichsii  bieten.  Man wird

sehen.

Beginn  der VeranstÖltung  ist um 18 Uhr. f,in-

tritt  von 60.  -  bis 90.  -  Schilling.

Lester  Bowies'  »BraSS  Phantasie««  in  Landeck

iiDer Jazz der Achtziger-Jahre wird i+Kli- war) oder  Leeroy Jenkins  +iMusik revolutiona-  größten  Jazz-Sängerin,  deren Leben eine der

scheeS«entmiCkelnmÜssenii,hattederdeut- 'ry«Bnsemblehervorgegangensind.  gröJ!itenTragödieninderGeschichtedesJazz
sche Publizist  und Jazzkritiker  Joachim-  Die von Ornette  Coleman,  John  Coltrane,  Ce- darstellt.  Was Lester Bowie in wenigen  Minu-

Ernst Behrendt  vor einigen  Jahren festge- cil Ihylor  propagierte  Technik des iifreien  tenmitseinerMusikerzählt,istdieCieschich-

stellt.WasvergangefünMontagbeimKonzert  Spiels«stelltedenJazzder60erJahrevorein  te einer aus der schwarzen Unterschicht

vonLesterBowieundseineriitSrassPhantasie«  scheinbar  unlösbares Problem: Die Musik  stammendenProstituierten,dieauchalsSän-

-diebereitszumzweitenMalinLandeckga-  hatteeineF,igendynamikentwickelt,sichvon  gerin'immer  wieder ausgenützt  wird, und

stierte -  zu hören war, hat miretgentlich erst ihrerri  traditionellen Kontext gelöst. Mit »Free Öchließlich am Totenbett  von weißen Polizi-

verständlich  qemacht, was er damit meinte. Jazzii ließ sich in Nachtklubs  und ßars kaum  sten wegen Drogenbesitz  verhaftet  wird.

Bereits das erste Stück -  nach einer kurzen Geld verdienen. Gleichzeitig verdrängt die Ab und zu glaubt  man Miles Davis zu hören
Introduction  -  läßt einen aufl)orchen,  ver-  entstehendeRock-MusikdenJazzausseinem

läßtdenBereichdessen,'wasmfövondieser  ursprünglichenArbeitsbereich.UmeinPubli-  (noChe'nmah'Dream'ngo'heMas'er"?)'d'e
Airangements  erinnern  an den kürzlich  ver-

Bandgewohntist:Sades»Smooth0peratorii kumzufinden,gehenvieleMusikernachf,u- storbenenGilf,vans.Schließlicheinefunkige

als kräftiger Bläser-Satz. Wer sich aber Di- ropa. Auch die Mitglieder des »Art Ensemb1es ,lumme,  mit ausgedehnten Solos einzelner
stanz und Ironie erwartet hat, wird ent- ofChikago«,dasheutealsjeneFormationgilt, Musiker.DerSchlagzeugerderßrassPhanta-

täuscht und auch Vincent Chanceys' fast die am konsequentesten Ornette Colemans sie hat sichtliche  Probleme, was aber mit

fünfminütigesSolo'machtdieplattenHarm0- Konzept der »Collective Improvisationii ver- einem goldglänzenden  Don Moyeim  t}inter-

nien des Bläser-Arrangements nicht interes- wirklicht hat, verbringen ab 1969 mehrere grund  nicht  verwundert.  Als Schlagzeuger

santer. Schlagworte wie iiPop-i:Jazzii gehen Jahre in Paris. i undPerCussl,onistfüreinstückdl,ePla,,tzetau

einem durch den Kopf, man denkt an Mtles Nach Sade hört man +iGod bless the Childii, schen, erkennt  man den Unthrschied.  BOb

DavisInterpretationvonCindyLaupers»Time eineKompqpitionvonBillyt'IollydayundAr- Stewardander  Tubablästfamoswieimmei

afterTime«.WasaberbeiMilesDavisdurchaus thur tlerzog. Was Bowie aus der einfachen undauCh,,ean,erenzeigen,zuwe,Chen,e

akzeptiert wird, wirkt bei Lester Bowie be- Harmonik dieses Stückes macht, wirkt aka- xereiensieimstandesind.ZumSchluß  folgen

fremdend, kommerziell. Das liegt an der Ge- demisch, steif. Ein Bläs'ersatz mit üblichen ,lstandardsl, der Brass Phantasieim  gewohn-

schichte, dem musikalischen Umfeld, aus crescendis ohne eigentlich innovatives. Ich ten Soundklischee.
dem die beiden  Musiker  stammen. Davis, der muß an Keith Jarretts  spektakuläre  Version
schon  in den 50er Jahren  zum meistverdie-  dieses Stücks  denken,  die Brass Phantasie  Schließlich  marschieren  die Musiker durch

nenden  Jazzmusiker  avancierte,  arbeitet macht  sich dagegen  übermäßig  traditionell  den Saal, das Publikum  tobt. Die Szenerie
aheute an einem  Image,  das zwischen  Fopstar  aus. wirkt  befremdend:  die Gruppe  eines schwar-

undJazzmusikerlieqt.  MitWhitneyHustons+iIamsaveingallmylove  zenfreeJazzTrompetersbringtdasPublikum

Der 1943  geborene  LeSfer BOWüe siammt  da- for youii beginnt  die FSrass Phantasie  -  jetzt  - einer ö'iterreichischen  Kleinstadt  zur f,ksta-

qeqen auS der iefSCFIWarZen ThadiiOn  der  inGrüngekleidet  -  nach derPause.  Noch im-  se, wie es eine durchschnittliche  Popgruppe

AACM, etner VOm P!antsien Muhal Richard  mer  finde  ich -  abgesehen  von der techni-  wohlkauminder)agegewesenwäre.  Mirfällt

Abrams  initiierten  Vereinigung  von Avant-  schen  Perfektion  nichts,  was diese formation  der Bassist der riew Yorker  Kultgruppe

gardmusikerninChicago,ausderunterande-  von  ähnlichen  unterscheidet.  Sch)ieß)ich  ++Slickaphonicsiiein,dereinStückmitfo)gen-

remdas»ArtEnsembleofChikagoii(nebenLe-  +iStrange fruiti5  wiederum  eine Komposition  denWortenankündigte: »Weknow,youlikeit,
ster  Bowie  spielen  noch: Roscoe Mitchell,  Jo-  von ßilly  Hollyday. Aber  was man nun zu hö- but  we don't  like itiii
seph Jarmen,  Malachie  Favors und  Don Moye, ren bekommt,  ist mehr  als nur eine Version  Trotzdem:  ein schönes Konzert,  wofür  man

der als zusätzlicher  Percussionist  beim Kon-  einesbekanntenStandards,Öisteineschrei-  den Veransta1tern  danken muß.

zert der  Brass Phantasie  in föndeck  Zu hören ende, weinende Autobiographie  der wohl  Ro.T.
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Transparentaktion  in Strcngeit

tm

An  einem  verkehrsdurchtobten  Wochenende  war  den  Durchreisenden  bei  Strengen
' eine  Denkaufgahe  gestellt.  Bilder:  Perktold

An  Spitzentagen  werden  im Stanzer  Thl bis
zu 20.000  Fahrzeuge  gezählt.  8ie  fahren  den
Bewohnern  von Strengen  / Dorf,  von Klaus
und  Steighaus  durch  den Vorgarten.  Die Ak-
tion  Lebensraum  Oberland  betetligte  sich  an
der ++Alpenaktionii  vom vergangenen  Sams-

üESCHICffTLICrIES

tagmiteinem  +iDenkzettel.  Ursprüng1ich  war
dessen  Errichtung  am Straßenrand im Obe-
ren Ciericht  geplant.  Um aber  dem  viel  zu we-
nig beachteten  Umstand  Rechnung  zu tra-
gen,  daß  auch  das StanzerTal nach  der ßröff-
nung  des Arlbergtunnels  zu einem  Transitka-

nal  geworden  ist,  verlegte  die ALO die Aktion
nach  Strengen. Nach  dem  fürchterlichen  Un-
fall  von Ostern  kam  es in dem  Bereich,  in dem
die drei Transparente  mit  dem zusammen-
hängenden  Ttxt  »TIROL DURCtlROL  DÜR-
ROL« aqfgestellt  wurden,  wieder  zu einem
schweren  Unfal1, von dem  diesmal  ein Motor-
radfahrer  betroffen  war.

1m Zusammenhang  mit  dem landesweiten
Bürgerprotest,  der leider  immer  noch  von
etner  kleinen  Minderheit  in der Masse der
Transitverkehrgeschädigten  getragen  wird,
kamesauchamvergangenenWochenendezu

Behinderungen  der Protestierenden  durch
die Behörde.  Das kann  man  nicht  anders  a)s
mit  Bürgerferne  von Stellen  interpretieren,
dieeigentlichzumWohlede,s8ürgershandeln

müßten. Hervorgerufen  wird diese Haltung
wo)'il eher  durch  Druck  vori-  seiten  jener,  die
unbehinderten  Autoverkehr  für  den  Sinn  des
Lebens  halten,  denn  durch  eine  selbstherrli-
che  tlaltung  der Behörden.

. Und hinter  allem  winkt  die f:G mit  dem  Zaun-
pfahl.  O.P.

Danke
Der Heeressportverein  Landeck  bedankt
sich für die überaus  große Betei)igung
beim diesjährigen  Sommernachtsfest  in
der Kaserne  Landeck.

Der Veranstalter

Der  Weglehn  in rnutz  (1597)
Kaiser  Rudolf  ll, wandte  sich am 23. August
dieses  Jahres  m einem  Mandat  an alle Kauf-
aind tlandelsleute,  derena Outfertiger,  Verwe-
ser und  Diener,  auch  an die Sämer  und  Fuhr-
leute, die Straßen  und Wege durch  das Dorf
Prutz  im Gericht  Laudegg  benützen.  Seine
Vorfahren,  die ßrzherzoge  zu Österreich  und
Cirafen zu Tirol,  hatten  seinen  getreuen  Ge-
richtsleuten  und Untertarien  des Gerichtes
laudegg  im Dorf  Prutz  zur Herstellung  und
Erhaltung der föndstraßen, Wege, Brücken,
Stege  und  Archen  von nachstehenden  Kauf-

-mannswaren  und anderem  einen  bestimm-
ten Weg)ohn  abzufordern  und einzunehmen
beWilligt.  Auf  untertänigstes  Ansuchen  und
Bitten,  aus +ihochbeweglichen  Ursachen«  unda
von Cinaden  wegen,  auch  in besonderem  Ge-
denken,  daß sie einen  beschwerlichen  Weg,
vornehmlich  an dem  »Laimbpergiii  zwischen
Ried  und  Prutz,  und  auch  zwei und  eine  halbe
Land-  und  Innbrücke  zu erhalten  haben,  wur-
de ihnen  nun der Weglohn,  jedoch  nur  auf
Wohlgefallen  und Widerruf,  erhöht,  gestei-
gert,  gebessertund  alsoderalteWeglohn  und
die  jetzige  Steigerung  und  Erhöhung  zusam-

mengeschlagen  und ihnen  bewilligt,  diesen
abzufordern  und  einzunehmen,  nämlich:

Von einem  jeden  Roßwagen,  der
Wein oder  Trockengut  trägt.........  3 kr 3 ftz
Von einem  Ochsenwagen,  der Wein
trägt..........................................2  kr 3 fr
Von einqm  Roßwagen,  der  Salz trägt 2 kr  3 fr
Von einem  Schlitten,  der Salz.trägt  2 kr 3 fr
Von einem  Sämbroß,  das Wein, Trockengut
oder  Cramerei  (Krämerware)  trägt  ......  4 fr
Von >wei Sämbrossen,  die Salz tragen  4 fr
Von einem  einzelnen  Roß, das Salz
trägt.................................  :.. ...........2  fr
Von einem  Roß, das zum Verkauf
durchgeführt  wird  ...........................1  kr
Von einem  feisten  Schwein..................2  fr
Von zwei mageren  Schweinen...............2  fr
Von einem  Rind.................................3  fr
Von einem  Wagen Lebendfische  .........4  kr
Von einem  Wagen Rausch.i..................4  kr
Von zwei Sämbrossen,  die Rausch  tragen  4 fr
Von einem  Roß, das Rausch  trägt ...... 2 fr
kr =  Kreuzer,  fr =  Fierer

Darür sollen  aber die Unförtanen schuldig

Anmerkungen

i Lehmberg.  Oemeint  sind  die leicht  verwit-
ternden  Bündner  Schiefer,  das Material  der
bisin  diesesJahrhunderthereingefürchteten
+i)'endler Murii

2 Fünf  Fierer  waren  ein Kreuzer
.i Eine Pflanze,  die zum Färben  verwendet
wurde.
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Die Malser  Straße  in Landeck  als

rußgängeizune?
Der Vortrag des Verkehrsexperten  Univ. Prof.

Dr. Knoflacher vom 27.5.1988  in Landeck,

der die Meinung vertrat,  man müsse die be-

stehenden  Straßen eher undurch1ä.4siger ma-

chen, als Umfahrungsstraßen  zu bauen, um

nicht  zusätzliche  Impulsefürein  weiteres An-

steigen des Transitverkehrs  zu geben, aber

auch der in förem Blatt  geäuJ3erte Vorschlag,

die Malserstraße in Landeck und somit das

HerzstückderStadtschonjetztauchohneVe-

nettunnel  zur Thßgängerzone zu erklären,

haben mich veranlaßt, einmal privat  (nicht

dienstlich)  überdiegegebenenMöglichkeiten

der Realisierung  dieses Vorschlages nachzu-

denken.
Der Voischlag  wirkt  zunächst  angesichts  der

sattsam  bekannten  Verkehrssituation  in

föndeck  fast schockierend  (»Wahnsinnsidee,

Verkehrsinfarktii),  bei näherer Übärlegung

tun sich aber interessante  Perspektiven auf.

Es ist natürlich  k]ar, daß bei einer Verkehrs-

freihaltung  der Malserstraße im ßereich zwi-

schenTourotelundStadtkino(ein  weitererBe-

reich kommtwohl  nichtin  )ktracht)  derPahr-

zeugverkehrausRichtungSüdenüberdieAn-
dreas tlofer-tSrücke und weiter durch die inn-

straße abgelettet  werden müßte. Dies würde

eine Aufhebung  der Einbahnregelung  bedeu-

ten. Gleichzeitig  könnte aber dann der Ver-

kehr aus dem Westen in Richtung  Zams bzw.

in den östlichen  Stadtbereich  direkt  über die

neue Innbrücke  geleitet  werden und müßte

nicht  die Malserstraße in ihrer gesamten Län-

ge durchfahren,  wozu der bestehende Bin-

bahnring  zwingt.

Wie könnte  aber die InnstrJe  den gesamten

Südverkehr tn beiden Fahrtrichtungen  ver-

kraften?  MeinerAnsicht  nach, ohne weiteres.

AIsAnrainerderlnnstraße  und somit  a)s Ken-

ner der derzeitigen Verkehrssituation  weiß

ich, daß der Verkehr in Richtung  Süden nur

einen (denrechten)FahrstreifenderInnstraße

benötigt  und daß die bestehende Einbahnre-

gelung den Verkehr im wesentlichen zwar

fiüssig hält, aber doch als Verkehrserzeuger

ersten Ranges wirkt.  Um dies deutlich  zu ma-

chen, habe ich am Freitag, den 17.6.88  zwi-

schen 14.30  und 15.30  Uhr im Bereich der

8traßenkreuzung  beim Tourotel (Wienerwald)

eine Zählung der die Kreuzung passierenden

Kraftfahrzeuge  durchgeführt.  In dieser Stun-

destarkenVerkehrsauföommenshaben  1141

Kraftfahrzeuge  die Innstraße bzw. Andreas-

tIofer-Brücke  befahren; etwas mehr als die

Hälfte, nämlich 624 Kfz. sind bei der Kreu-

zung nach rechts (Süden) abgebogen, 517

Kfz. sind aber nach links in die Malser Straße

abgebogen und haben diese vermutlich  zum

allergrößten  'ibi] nur durchfahren  können, da

die wenigen Parkplätze im wesentlichen  alle

besetzt waren.

Der zu)etzt genannte Verkehrsfluß wird nur

durch die Einbahnregelung  erzeugt  und wür-

de wegfallen, wenn eine direkte Ableitung

über die Neue Innbrücke  erfolgte. Dafür wür-

de aberinderZählstundeder  ausSüden kom-

mende Verkehr mit 367 Kfz. bei einer Ablet-

tung nach Itnks über die Andreas-tlofer-

Brücke die Innstraße zusätzlich belastBt

haben.

.EineStundeVerkehrszählungistsicherzu  we-

nig, man siehtaberdoch  daraus, daßsich  das

Verkehrsaufkommen in der Innstraße bei

einer Sperre der Malser Straße nicht  erhöht,

sondernsogar  um 150 Fahrzeuge vermindert

hätte.

Welche wesentlichen VerkQrsleitmaßnah-

men müßten gesetzt werden, um das Stadt-

zentrum von Landeck zur Fußgängerzone er-

klären'zu  können? f,rforderlich  erscheint  je-

denfalls die Installierung  einer Ampelanlage

im ßereich der amstärksten  belasteten Kreu-

zung westlich der T"leuen Innbrücke,  weiters

der Umbau der bestehenden insellandschaf-

ten bei den hetroffenen  Kreuzungen, die Zu-

fahrtazum Innparkp)atz,  zur Fußgängerzone,

zur alten Malser StraJ3e sowie zum Busbähn-

hof  von l'lorden her müßte gewährleistet  wer-

den, auf die sUndige  ßefahrbarkeit  der Mai-

sengasse als.Zubringer  zur Öd könnte nicht

verzichtet  werden.

Überlegtmanalldies,  dannerscheintmireine

Fußgängerzone in der Malser 8traße -  und

nur dort hat sie wirklich  einen Sinn -  ohne

hohen technischen  Aufwand durchaus reali-

sierbar. Natürlich  muß mit einei Verlangsa-

mung des Verkehrsflusses auf den Durch-

zugsstraßen, bedingt  durch dieAmpelanlage

auch mitSföuungengerechnetwerden.  Gün-

stig wirkt  sich für den innerstädtischen  Ver-

kehraberaus,  daßjederSfödtteilüberminde-

stens2Zufahrtsmöglichkeitenverfügt.  Zube-

achten ist auch, daß-der Perjentunnel den

West-Ost-Verkehr zum wesentlichen  Ttil auf-

nimmt.  NachmeinenErfahrungenisteinzäh-

flüssig dahinrollender  Verkehr wegen des ge-

ringeren Lärms und der geringeren Oefähr-

lichkeit für Anrainer und [ßgänger  viel

1etchter zu ertragen als der meisteiis doch

sehr zügige Verkehr im Landecker Ein-

bahnring.

Letztlich  wird aber zu beurteilen  sein, welche

rlachteile für den Fahrzeugverkehr  eine f'uß-

gängerzone in der Malser Straße mit  all ihren

Vorteilen für die Lebensqualität  der Bürger,

aber auch für die Entwicklung  des dottigen

Wirtschafts)ebens  aufzuwiegen.vermag.
Dr. t'Ielmut  Moser

Ländersollen  ffirLunreinhaltungsmaßnahmen
zuständig  b1eiben

Das Institut  für FöderaIismusforschung  er- Diese riovelle bringt  dem Bund vor allem ßin-

stelItseitdemaahret9zbjährlictffeinenbe-  sparungenbeidenfürdieWohnbauförderung

richtüberdieLagedesFöderalismusinÖster-  notwendigenßundesmitteln,dadieAnteils-

reich, der dem Gründungsvertrag  entspre-  prozente um 10'/o gekürzt  wurden, was zu

chend den Landtagen und föndesregierun-  Einsparungen  für den Bund von jährlich  1,8

gen der Under  Salzburg, Tirol und Vorarlberg  bis 2 Mrd. S führen wird. Offengeblieben sind

vorzulegen ist. forderungen  der lAnder  auf' Übertragungen

WiederLeiterdesInstitutesfürFöderalismus-  vonZuständigkeitenimßereichdesMietrech-

forschung, Univ.-Prof. Dr. Peter Pernthaler,  tes, insbesondere Mietzinsfestsetzung.

beiderLandespressekonferenzam27.Jänner  (mvorliegendenEntwurfdieserl'Iovellewird

1988,beiderder1lj5erichtüberdieLagedes  denIAnderneingeräumt,zwischenstaatliche

föderalismus präsentiert .wurde, mitteilte, Verträge mit l'lachbarländern  abschließen zu

versprach die seit Jänner 1987 im Amt be- können.

findliche  große'Koalition  rasche Fortschritte

in den föderalismusverhandlungen  und Der Entwurf  sieht weiters nicht nur Kompe-

mehrRechtefürdieLänder;biszumheutigen  tenzübertragungen  an die Länder, sondern

Thg konnten  jedoch  nur wenige substantielle  auf den Oebieten iiLuftreinhaltung«  und »Ab-

Verbesserungen erreicht werden. fallwirtSChaft« massive Kompetenzverschie-

Mit einer l'lovelle des ßundesverfassungsge-  t5ungen zugunsten des Bundes vor. Univ.-

setzessolleneinigePunktedesFörderungs-  Pro[.Pernthalermeintedazu:DieZuständig-

kataloges der Länder erfüllt weMn.  In keit der Länder für füftreinhaltungsmaßnah-

diesem Zusammenhang  wume bereits die im men soll unberührt  bleiben. Ebenso würde

Arbeitsübereinkommen  zwischen SPÖ und die vorgesehene umfassende Kompetenz des

ÖVP über die Bildung der Bundesregierung  ßundes für Maßnahmen der,AbfaIlwirtschaft

angekündigteVerIängerungderWohnbauför-  -mitAusnahmederBeseitigungdesttaus-

derung beschlossen.  Das entsprechende  mülls-sämtIicheMaßnahmenzurAbfaIIver-

ßundesverfassungsgesetzvom15.Dezember  ringerung,zurAbf@llverwertungundzurAb-

1987 ist mit Jahresbeginn in Kraft getreten.  fa)lbeseitig(ing  einschließen.
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POSTfU1RTf,rfAUSSTF,L[1Jr'iO  iM  LArlDECKEE  SCIiLOS5

Ein  Stück  Ktiltnrgesc.hic.t!te  auf  roslkaiLeu
Am  heutigen  l'reitag,  24.  Juni,  wird  um
18  Uhr  in  den  Galerieräumen  auf  Schloß
landeck  die  Ausstellung  i+Alh, Postkar-
tenii  eröffnet.

Die  Ausstellung  soll einen  Einblick  in die
ßnt;icklung  und  überdieVielfaltderPostkar-

te ausderZeitdes  ausgehenden  19.  Jahrhun-
derts  bis zirka  1930  gewähren.

P+ereits 1865  schlug  der preußische Postrat
tIeinrich von Stephan auf <ier Postkonferenz
zu Karlsruhe  mittels  einer  Denkschrift  die
Binführung  von Postkarten  vor. Seine Idee
.wurde  nicht  unmittelbar  aufgegriffen,  doch
im September  1869  führte  die österreichi-
sche  Postverwaltung  die »Correspondenz-
Kartenii  ein.

Um das  Jahr  1895  begann  die Ära der Bild-
postkarte.

Die ersten  Ansichtskarten  wurden  farbig  ge-
druckt.  Erst später  kamen monochrome
Druckverfahren  dazu:  der  Lichtdruck  und  die
echte  Fotokarte.

rieben  diesen  verschiedenen  Drucktechniken
kam man  schon  bald  auf  die ausgefallensten
Ideen,  der  Postkarte  neue  Reize zu verleihen.
f,sgabeinunddieselbeAnsichtinverschiede-

nen  Tönungen,  Prägekarten,  Karten  mit  auf-
klappbaren  und  drehbaren  Tbilen,  Karten  mit
applizierten  Materialien  usw.

Mit dem Ersten Weltkrieg  endete die große
Zeit  der  a1ten Ansichtskarte,

DieAusstellungim.Schloßföndeckwurdemit
Karten  des  Bezirksmuseumsvereines  und
Leihgaben  des Tiroler  föndesmuseums  und
eintger  Privatpersonen  zusammengestellt.

Die vereinseigenen  Karten  sind  bezirksbezo-

Damals  hatte  der  Schloßturm  noch  kein
Dach.

gen nach Themenkreisen  wie Talschaften,
Kirchen,  ßurgen  und  Schlösser,  ßrücken  und
Verkehr,  Gasthöfe,  Schutzhütten  usw. geord-

net. Unter  den Leihgaben  finden  sich unter
anderem  festtagskarten,  Jugendstilkarten,
Künstlerkarten,  Prägekarten,  applizierte  und
aufklappbare  Karten.

BesondereGustostücke  sind  dievom  Südtiro-
IerPostbeamtenTönyThomanselbstgestalte-

ten Postkarten.

Mit  etwa  350  Exponaten  verschiedenster  Art

kann  den kulturgeschichtlich  interesSierten

Besuchern  von Schloß  landeck  eine  sehens-
werte  Dokumentation  des Mediums  iiPostkar-
te« präsentiert  werden,

Der Bezirksmuseumsverein  hofft,  mit  dieser
Schau nicht  nur  eine Minderheit  anzuspre-
chen,  auch  weru'i  alte  Postkarten  noch  ein  we-
nig  beachtetes  üebiet  sind.

DieAusstellung  kann  vom  25.  Juni  bis4.  Sep-
tember  täglich  durchgehend  von 10 bis 17
Uhr besichtigt  werden.

Der  Südtiroler  Postbeamte  Tony  Thoman  zeichnete  sich  setne  Fostkarte  SelbSt';  Mit
dieser  betrauert  er  seinen  treuen  ffund.

Die Urlaubs-Juxkarten  reichen
man  sieht  -  weit  zufflck. Diese  Karte  zeugt  von  felsenfestem  Qott-

vertrauen

(iemetndehlatt  24.6.88



EinederKarten,  diebeiderAusstellungalterf'ostkartenimlandecker.!rmoJ'imnst»m

zu sehen  ist  (25.  Juni  bis  4. Septetnher  1988).  Repro:  hanz  Zeins
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mit Msgr. Cons. Pmf. Dr. Josef Wolsegger.
' PfamJrche  Zams, Donnerstag.  23. Juni.

19.30  Utu.

hogramm:  Joseph rierlinger  i1761-1827)
Missain ßlOrgelsoloMesse)für5oli.gemisch-
temChor.  2 Viülinen.  2 Tmmpeten,  Kontrabaß

und Orgel; Ignaz Schnabel i1767-1831)
il'lerr  unser Gottt Psalm 8.2 für gemischten
Chor.
Ausführendei  Chorder  Pädagogischen  Aka-
demieZams,Schw.  ßirgittlammerle-Sopran.

Angelika  Wolf'  Alt.  Ciebhard [ibensteinerTe

nor,Andreas  Lackner-tlaJl.  t1ansJuen-Orgel.
Alois Wille - Dirigent.

[s spielen Mitglieder  des Städtischen Sym-
phonieorchesters  Innsbruck.  des Musikgym

nasiums Innsbruck  und der Stadkmusikka-
pelle Landeck.

Als Musikerzieher  und Lehrerbildner  an der
katholischen Pädagogischen Akademie ist

mirdie  niveauvolle  MeßgestaltuRgein  gmßes
Anliegen.  rlach dem Il. Vatikanischen  Konzil.
das den mutteriprachlichen  Ciottesdienst

unddie tätige Teilnahme derGemeinde  iactu-
osa participatio)  verlangt.  ist die Orchester-
messe mit  dem lateinischen  Ordinarium  sehr
vemrängt  worden. !s  gibt  jedoch  genfü)end
Ochestermessen.  die wenigstens von der
Dauer her den Rahmen des Ciottesdienstes
beachten. Angehende Lehier sollen durch

ylhst  mitgesföltete  Aufführungen  an wert-
; Kirchenmusikgut  herangeführt  wer

den.

In den vergangenen 15 Jahren gelangten  im
mer wieder lateinische Messen zur Auffüh-
rung. Als Höhepunkte  darf  ich aufdie  Auffüh-
rung  der iJubelmesse«  vonCarl  MariavonWe-

beranIäßIichdesJubiIäums  -  150JahreLeh-
rerbildung  in Zams -  verweisen. (Mai 1986)
Diese Aufführung  wurde vom ORF'Landes-
studio Timl -  aufgezeichnet.  Am 19. März
}987 wurde die iKleine  Festmessei des leben
den Schweizer Komponisten  Paul Huber im
Rundfunk  direkt  übertragen.

Die »Missa in Fli (Orgelsülo-Messe) habe ich vor
allem deswegen ausgesucht. weil sie von

einem  oberösterreichischen  Schulmeister
namens Josef rierlinger  (1761-1827)  kom-
poniert  wurde -  also von einer Lehrerpersön
lichkeit.  die in seiner Ciemeinde beachtliche
kulturelle  Akzente setzte.

Diese Messe steht  deutlich  unter  dem Einfluß
der »Kleinen Orgelsolo-Messei  Jüseph
tlaydns. tzung. Form. Tonart. Takt und

Ttmpowahl.  OrgeIsoIo.5treicherfiguren.  Text-
behandlung  u.a. sind tlaydns Meisterwerk
nachemprunden.  Diese r'lähe zum klassi
schen Modell hat den Kleinmeister  zu einer

gmßen Leistung inspirjert.  Die Missa in F5 ist
eine ansprechende iCiebrauchsmessei.  die

I - Gemeindeblatt--  -
I Malserstr.  66,
5.:  05442/4530
Sängern und Instnimenfölisten  reizvolle Auf
gaben stellt  und den Zuhörer fürs erste an
eine Klassiker-Messe hemnführt.

rürunslehrerheutegiltJoseph  Fierlingerals
typisches&ispiel  für  dieQuaIiUteneinessei
nerzeitigen  österieichischen  Lehrermusikeis.
Ttxkkürzunge,n  und Ttxtschichtungen  in den.
textreichen  Stücken Ciloria und Credo waien
in der Form der Missa brevis (kurze Messe) da-
mals üblich.  Auch Josef Fierlinger  versuchte
durch gleichzeitiges  Singen veischiedener
'Tbxte oder durch Wiederholung musikali

scher Teile den vollständigen  MeJltext unter
zubringen.

Möge der Kirchenbesucher  diese Missa in (I
nicht  als ein Konzert auffassen. sondern be

denken, daß der Komponist  als tief(iläubiger
Künstler  die Texte des Ordinariums  in einer
vüllendeten  Weise musikalisch  ausgedeutet
hat.

Kyrie -  tlerr. erbarmedich:  Gloria iin excelsis
Deo) -  Ehre sei Ciott in der Höhe: Credo iin
unum Deum) -  Ich glaube an den einen Gott;

Sanctus -  tleilig:  FSenedictus iqui venti) -
Ciebenedeit sei. der da kommt;  Agnus Dei -
Lamm Ciottes:

Alois Wille. PA Zams

T*I (08442) iais  ß

Wir sucheni

Fluchhalter(in).  Kindergärtner(in)  -  Ferialar-
beit ab l. Juli 88. ElektroinstaIlateur(in).  rlie-
senleger(in),  füensetzer(in),  SaniUrmün-
teur(in).  Metallarbeiter(in).  Schutzgasschwei-

ßer(in), Bauschlosseriin),  Schlosser(in).
Spengler(in).  Schmied (m/w).  Folier (m/w).

Maurer (rn/w),  Schaler0n/w),  Schalungszim-
merer (m/w), Zimmerer (m/w).  Tischler
(m/w),  (Saggerrahrer(in) mit  Praxis. Kranfüh-
rer(m/w).  LKW-Lenker(mitFSCund  ffiE).  ßo
denleger(ln),  Maler(in). Metzger(in).  fleische-
reiarbeiter(in).  Autobuslenker(in).
Bei allen Stellenangeboten  erfolgt  eine min
destens kolIektiwertragIIche  Entlohnung.

A J &« A JI j  JI A äy  Ä JR Ä u  &5  %0 Ä #

im  Krankenhaus

(lmue rlebel weichen. Iautlos iv/e Oespenster.
kühle Hände streichen. durch das offne Fenster.
rlehmen mit den SchweU3. einer langen rfacht.
und allf  xSElrk aeheiß. auCh daS 7bdeS MKht.

Fort. mit leichten Schwingen. dunkle Vögel rlreg
%.  was wird er bringen. Sonne wirst du siegen
tlier  /m weU3en flaus. voller leid  und f51ut.
Lieb nun ruh dich aus. bald iv/m alles gut.

Aus dem grünen Oarten. fängt es an. ganz leise.
kann s/e kauni erwarten. dre gl«kenhelle  Weise.
Vergiß den Schmerz: tlorch aurdas Amsellied.
sag Dank mein tlerz. daß es noch solches gibt.

Frieda  Maaß, Strengen

Wir suchen  eine

ZAHLKELLNERIN
Wir bieten  5Vz-Tage-Woche

sowie  gute Bezahlung

RESTAURANT-CAFE
A-6500  Landeck  - Tel. 05442-2362-2300

täglich  geöffnet,

ipressum:  GemeindeblattTiro-

ler  Wochenzeitung  für  Regional-

politik  und  Kultur,  Verleger,  Her-

ausgeber:  Union  zurVerbreitung

von  Information.  Redaktion  und

Verwaltung:  6500  Landeck,Mal-

serstraße  66, Tel. 05442-45,30.

Koordination:  Roland  Reich-

mayr,  Redaktion:  Oswald  Perk-

told,  Hersteller:  Walser  KG,

Landeck,  alle  6500  Landeck,

Malserstraße  66,  Tel.

05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint

wöchentlich  jeden  Freitag.  Ein-

zelpreis  S 5.-,  Jahresabonne-

ment  S 120.-.  BezahlteTexte  im

Redaktionsteil  werden  mit (An-

zeige)  gekennzeichnet.

Gemeindeblatt
Malserstr.  66,

Tel.:  05442/4530



Wir  suchen:

Was  erwartet  Sie:

Ein  sicherer  Arbeitsplatz

gutes  Betriebsklima

beste  Entloh,nung

leichteres  Arbeiten  mit  modernen

Maschinen

Wir  erwarten:

Selbständiges  und  sauberes  Arbe,iten

Zusammenarbeit  im Betrieb

Bereitschaft,  sich  weiterzubilden

Horst  Schöpf

STUBEN  - TlIIREN
INNENAUSBAU

PARKETTBÖDEN

6571 Strengen
05447/5706

Schmuck  zum

Verlieben

GRunDIG

yon
Sokirtzugrerfen -begren*Slückmhl!

gtalis*
mi18Se)vn -Spvi«!ztundPmgrümm Cüdx

Grupdrg63-330CT1

GrundigST63360CTISlereo

Grundig T70-340 C77

GrundjgST70360CnSiereo

Goldring  mit

Diamant

schonab S 395.
Immer  einen Schritt  voraus

Uhren  - Schmuck  - Hörgeröte

6500  Landeck  : Malserstr.  20

Tel. 05442-2238  oder  29154

Zur Verstärkung  unseres  Teams  im Bezirk

Landeck  suchen  wir:

VERKAUFSREPRÄSENTANTEN(lN)
Sie  bringen:

* Verantwortungsbewußtsein

* Fleiß

* Ausdauer

Wir  bieten:

* Einschulung

* Sicheren  Arbeitsplatz

* Gute  Verdienstmög1ichkeiten

Bitte wenden Sie sich unter Tel. 05442-2410
(täglich  von 8.00-12.00  Uhr) an unser
Bezirksbüro,  Fr. Vallaster K.
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Wir  haben  die  schtnerzliche  Pflicht,  den  Tod  unseres  geschätzten  Mitarbeiters

Gerhard  Franko  Schranz
geb.  16.4.1963

bekanntzugeben.  a

Er  ist  nach  einem  tragischen  Unglücksfall  für  irnmer  von  uns  gegangen.  Wir  verlieren  einen  sehr
geschätzten  und  füchtigen  Mitarbeiter.  Wir  werden  föm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren.

Die  Geschäftsleifüng  und  Mitarbeiter  der  Firma
Alfred  Laurent  AG,  CH-7556  Ramosch

l

KTM-Quattro,  sehr  guter  Zustand,  neues  ÖAMTC-Pimerl,
mit neuem  Anhanger  um S 15.000.  -  zu verkaufen.

Tel. 05418-5544  oder  5385

Verkaufe  Jeep  CJ  7, Renegade,  Bj.  1982,
evenfüell  mit  hydraulischem  Schneepflug.

Tel.  05445-6308  ,

3-Zimmer-Mk»hnung  in Pians  neu  ausgebaut
mit  Elektroheizung  und  Kaminanschluß  zu vermieten.

Tel. 05442-2086

DONAULAND
sucht  zur  Betreuung  seiner  Mitglieder  in St. Anton

verIM31iche(n)  BETREUER(IN)

Wenn Sie sich  bei  freier  Zeiteinteilung  etvtas  dazu-
verdienen  möchten,  rufen  Sie mich  bitte  an.

Alfred  Sagstätter,  Te/. 05222-35553

Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom 19.6.88
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(yewmnzanl0n  dO

3 Sechser
23 Fünfer  +  ZZ
590  Fünfer
25.884  Vierer
394.288  Dreier

* Mannschafl  1

N  Siegei EM-Halbtinale 21 6.

t]  Admiia Wacker

n  Ta+abanya

8  MTK Budapes+

5.  Aaföus  GF

, fi. Ikas+ FS
7. Malmti  :F

8. 1. FC Kaiseislaulein

9. Kailsruhei  SC

J0. Hannovei  96

J1. FC Magdebutg

12a  Grasshoppers  Züiichii-

(Ohne  Gem'hr)

3 871.675.  -
168.333.-

9.843.-
299.-

24.-

M0nnlehaf12  (

: Sieger  EM-Halbfinale  22. 6. l
i Luzam  2
i Folo  Nejfig  Vienna  3
i GAK  Ring  Schuh  4
i FC Swaioviki  Tirol  5
: Raika  Slurm  Grax  6
i  Kiiil  Maix  !Miifü  7
i Wifüew  Liidz  8
i Vojvodina  9
: Den Hiiag  10
i Bayei  LleiJingen  1l
i Pogan  Sle+lin  12




